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1. Energiewende: Ursprünge, Ziele, 
Entwicklungen
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Energiewende / Öko Institut 1980

PEV:
- 46%

40% EE

Strom:
- 36%

55% EE
44% Wind

1980 -
2020
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Die Energiewirtschaft widerspricht ….
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Primärenergieverbrauch nach Energieträgern: 1980/2018
AG

EB

1980 2018

Mineralöl 206,7 151,6
Erdgas 73,9 104,8
Steinkohle 85,2 44,4
Braunkohle 115,7 50
Atomenergie 20,7 28,3
Erneuerbare 3 61,7
Sonstige 2,9 7,8

Summe 508,1 448,6

t SKE; 2018 ohne 
Stromexportsaldo
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Die Entwicklung der Erneuerbaren 2000-2018
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Stromerzeugung nach Energieträgern: 1980/2018
AG

EB

1980 2018

Erneuerbare 16,3 225,7
Braunkohle 165,3 145,5
Erdgas 56,3 83,4
Steinkohle 80,0 83,2
Atomenergie 54,4 76,0
Sonstige 10,1 27,0
Mineralöl 14,8 5,2

Summe 397,2 646,0

TWh; 1980 nur 
Einspeisung öff. 
Netz; alte und neue 
BL diff. Datenbasis
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Erneuerbare Stromerzeugung 1990-2018
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Erneuerbare verdrängen Fossile
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Energiewende ohne (Erdöl und) Uran!

Projektionsbericht 2019
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Entkopplung und Energieeffizienz: 1990/2018



Q
ue

lle
: 

11

Leprich, Eppelborn, 14. Januar 2020

Zwischenfazit

 Die Mutter aller Energiewende-Studien postulierte 
bereits 1980 eine Energiezukunft ohne Erdöl und Uran

 Die dafür erforderlichen Anteile der Erneuerbaren 
Energien konnten bislang nicht erreicht werden; bei der 
Stromerzeugung nähern wir uns dem jedoch mit 
großen Schritten

 Die Energiezukunft „ohne Uran“ ist ab 2023 Realität
 Der Ölverbrauch hingegen ist seither nur um rund 25% 

gesunken, und Öl vereinigt immer noch ein Drittel des 
gesamten Energieverbrauchs auf sich

 Die impliziert postulierten Energieeffizienzziele wurde 
alle weit verfehlt – trotz einer weitgehenden 
Entkopplung von Energieverbrauch und Wirtschafts-
wachstum
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2. Zielsetzungen der Bundesregierung 
und Zwischenstand
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Die „Energiewende“ 2010
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Die Sektoralziele des Klimaschutzplans 2050

1990 2015 2015 2030 2030
Handlungsfeld Änderung ggü. 

1990 in %
in Mio. t CO2‐

Äquiv.
Änderung ggü. 
1990 in %

Energiewirtschaft 466,4 347,3 ‐25,5  175‐183  62‐61
Gebäude 209,7 122,0 ‐41,8  70‐72  67‐66
Verkehr 163,3 159,6 ‐2,3  95‐98  42‐40
Industrie 283,3 188,6 ‐33,4 140‐143 51‐49
Landwirtschaft 90,2 73,2 ‐18,8 58‐61 34‐31
übrige Emissionen 38,0 11,2 ‐70,5 5 87

Summe THG 1250,9 901,9 ‐27,9 543‐562 56‐55

(in Mio.t CO2‐Äquiv.)

K
S

P 
20

50

Reduktionsziele bis 2030:
Energiewirtschaft: 164 Mio. t; Verkehr: 62 Mio. t; Gebäude: 
50 Mio. t; Industrie: 46 Mio. t; Landwirtschaft: 12 Mio. t
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Entwicklung der THG seit 1990
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Das CO2-Restbudget für D nach dem Paris-Abkommen 
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Selbst das EE-Ausbauziel wird D verfehlen!
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Klimaschutz- und energiepolitische Ziele 
der Bundesregierung 2019: Zwischenbilanz
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Neue verpflichtende Klimaziele für D
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Unterlassener Klimaschutz wird teuer!
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ta
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Deutschland als Klimaschutzvorreiter??
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Deutschland auf den Abstiegsplätzen
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Zwischenfazit

 Die aktuellen klima- und energiepolitischen 
Zielsetzungen der Bundesregierung gehen im 
Wesentlichen auf das Energiekonzept 2010 zurück

 Im Klimaschutzplan 2050 wurden die THG-
Minderungsziele sektoral aufgeteilt; kein Sektor kann 
sich mehr hinter dem anderen verstecken

 Die meisten Ziele wurden bislang mehr oder weniger 
stark verfehlt

 Bei Verfehlung der EU-Ziele wird der Bundeshaushalt 
belastet; das ist aktuell bereits der Fall

 Im EU- und G20-Vergleich ist Deutschland in vielen 
Bereichen bereits Nachzügler

 Aktuell steuert Deutschland in die falsche Richtung
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3. Energieszenarien – wie könnte/ 
sollte die Energiezukunft (hier: 
Schwerpunkt Strom) aussehen?
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Ausgewählte Szenarien
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Projektionsbericht der Bundesregierung 2019

Treibhausgase im “Mit-Maßnahmen-Szenario (MMS)”
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Bundesnetzagentur: Szenariorahmen 2019-2030 
(Version 2019)

in 2030: 
65% EE
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Klimaschutzpolitik wird auch vom BDI als 
gesamtwirtschaftlich realisierbar angesehen 
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Die BDI-Szenarien - Klimapfade
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Zwischenfazit

 Der aktuellste Projektionsbericht der Bundesregierung 
2019 zeigt, dass selbst bei Umsetzung aller bereits 
beschlossenen und angedachten Maßnahmen das 
THG-Minderungsziel deutlich verfehlt wird.

 In quasi allen Zielszenarien, die die THG-
Minderungsziele bis 2030 erreichen, kommt dem 
Ausbau von Wind- und Solaranlagen eine 
Schlüsselrolle zu.

 Die notwendige installierte Leistung von Wind Onshore
variiert dabei zwischen 68 und 85,5 GW. Demnach ist 
in den nächsten 10 Jahren ein weiterer Zubau (netto) 
von 30-60% für die Erreichung der Klimaschutzziele 
notwendig.
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4. Gibt es Alternativen zur Windenergie?
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Sonstige CO2-freie bzw. CO2-neutrale Optionen 
für ein klimaverträgliches Energiesystem

a) Atomenergie
b) Kernfusion
c) Biomasse / Algen
d) CCS (Carbon Capture and Storage)
e) „negative Emissionen“
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Sonstige CO2-freie bzw. CO2-neutrale Optionen 
für ein klimaverträgliches Energiesystem

zu a) Atomenergie
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Das Desaster beim Neubau von 
Atomkraftwerken in Europa
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Sonstige CO2-freie bzw. CO2-neutrale Optionen 
für ein klimaverträgliches Energiesystem
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zu b) Kernfusion
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Sonstige CO2-freie bzw. CO2-neutrale Optionen 
für ein klimaverträgliches Energiesystem

zu c) Biomasse / Algen

zu d) CCS / Carbon Capture Storage
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Sonstige CO2-freie bzw. CO2-neutrale Optionen 
für ein klimaverträgliches Energiesystem

zu e) „negative Emissionen“

E
m

is
si

on
s

G
ap

 R
ep

or
t 2

01
7 

/ M
C

C
 2

01
6



Q
ue

lle
: 

38

Leprich, Eppelborn, 14. Januar 2020

IE
A 

20
17

Was sagen die wichtigsten globalen Szenarien zu 
den möglichen THG-Minderungsoptionen?

World Energy Outlook 2017 der Internationalen Energieagentur (IEA)
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Die „Lernkurve“ des World Energy Outlooks
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Die unglaubliche Kostendegression von Wind und Solar
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Roadmap 2050 der Internationalen Erneuerbaren Energieagentur (IRENA)

Was sagen die wichtigsten globalen Szenarien zu 
den möglichen THG-Minderungsoptionen?
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Zwischenfazit

 Keine der vorgestellten CO2-freien bzw. CO2-
neutralen Optionen für ein klimaverträgliches 
Energiesystem wird auf kurze und mittlere Sicht einen 
entscheidenden Beitrag zur Dekarbonisierung des 
Energiesystems leisten können.

 Alle wesentlichen globalen Energieszenarien gehen 
davon aus, dass die Erneuerbaren Energien 
zusammen mit der Energieeffizienz die größten 
Beiträge zur THG-Minderung erbringen müssen.

 Erneuerbare Energien bedeutet in erster Linie Wind 
und Solar. Welche Anteile die beiden jeweils auf sich 
vereinigen ist aktuell allerdings offen.
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Es geht doch in D auch ohne Wind, oder ?

Theoretisch könnte die Solarenergie die gesamte Stromerzeugung 
in Deutschland abdecken, vorausgesetzt es sind gigantische 

wirtschaftliche Speichermöglichkeiten verfügbar.
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5. Wind Onshore aktuell und Wege aus 
der Misere
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Windenergie steckt in der Flaute
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Die Ausschreibungsmisere bei Wind Onshore
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Genehmigungshemmnisse
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Beklagte Anlagen Wer klagt?

Klagen gegen Wind Onshore-Anlagen
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Klimaschutzprogramm 2030 („Klimapäckchen“)
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Wege aus der Misere

 Aufnahme des 2%-Flächenziels als verbindliches Ziel der 
Raumordnung in das bestehende Raumordnungsgesetz

 Daraus folgend Anpassung der Mindestabstände, die die Erreichung 
des Flächenziels erlauben

 Keine weitere Einschränkung der Privilegierung der Windenergie nach 
§35 BauGB durch Arten-/Naturschutz – hier gilt dann Vorrang für 
Klimaschutz

 Zeitliche und inhaltliche Straffung der Genehmigungsverfahren und 
Erhöhung des Genehmigungsvolumens mit Hilfe einer 
Durchführungsverordnung nach BImSchG

 Bundesweit einheitliche finanzielle Beteiligung der betroffenen 
Kommunen an den Erträgen der Windanlagen
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Fazit und Ausblick

 Die Klimakrise ist die größte politische Herausforderung in diesem 
Jahrhundert. Es ist bereits „5 nach 12“, es gilt jedoch, „10 nach 12“ 
zu verhindern.

 Entscheidend für eine rasche und wirksame Klimaschutzpolitik sind 
der Ausbau der Erneuerbaren Energien und die erhebliche 
Steigerung der Energieeffizienz.

 Bei den Erneuerbaren Energien haben sich Wind und Solar 
ökonomisch spektakulär entwickelt, und kein Land der Erde wird 
es sich leisten können, sie nicht umfassend zu nutzen.

 Deutschland wird ohne einen erheblichen weiteren Ausbau der 
Windenergie die europäischen oder gar nationalen 
Klimaschutzziele nicht einhalten können.

 Insofern ist es zwingend, dass sich die mutlose und 
unambitionierte aktuelle Politik fundamental ändern muss.
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Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Prof. Dr. Uwe Leprich
Mobil: 0173-6660910

Mail: uwe.leprich@posteo.de


